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Rundſcha u. 


D. Berlin, 24. Juli. Einen Verſuch zur Aufklärung 
der türkiſchen Differenz hat Anton Höffinger in einer eben 
erſchienenen Schrift: „Rußland und der Orient“ verſucht: „So 
lange nicht Volk und Fürſt“ — bemerkt er am Schluſſe ſeiner 
Vorrede — „bei uns darüber einig find, daß ſie geboren ſind 
nach dem Fluche der Bibel, um im Schweiße ihres Angeſichts 
für ſich und das Vaterland zu arbeiten, ſo lange wird ſich der ⸗ 
ſelbe nicht in Segen vollenden.“ Dieſe Worte bezeichnen ſogleich 
den theoretiſchen Standpunkt des Verfaſſers, welcher, wie ſich 
ſpater herausſtellt, jede Frage zuerſt von dem Geſichtspunkte der 
materiellen Intereſſen beurtheilt wiſſen will und die Behandlung 
derſelben nach politiſchen und weligiöfen Prinzipien ſelbſt in Eng⸗ 
land außer Praxis geſetzt glaubt. Wenn ſchon dieſe Auffaſſung 
zur Einſeitigkeit in der Beurtheilung politiſcher Ereigniſſe führen 
muß, da Rußlands Vorgehen gegen die Turkei in der That ein 
teligiöſes Gepräge aufgedrückt iſt, fo genügt auch das, von dem 

rfaſſer als Lebensprinzip der Staatsentwickelung aufgeſtellte 
Prinzip „Bete und arbeite“ in ſeiner Allgemeinheit durchaus nicht 
zur Erklärung der Entwickelung der Völker und ihrer Schickſale. 
Mur die chriſtliche Weltanſchauung leitet allein aus dem Labyrinth 
der Ereigniſſe und zeigt das Ziel, wohin alle Entwickelung drängt. 
Der Verſuch, die Schickſale der Staaten des Alterthums und der 
neuern Zeit aus der an ſich inbaltloſen Forderung „Bete und 
arbeite“ erklären zu wollen, muß nach unſerer Anſicht als ver- 
feolt erſcheinen. Wir wollen dabei nicht unterlaſſen zu bemer- 
Nu daß der Verfaſſer in der Streitfrage ſich auf Seiten der 
N uſſen ſtellt und ſeine Forderung, daß im Kampfe des Muhame- 

anismus mit dem Chriſtenthume, dem letzteren der Sieg ver⸗ 
eibe, wird die Beſtimmung derer finden, welche von Rußlands 
Herrſchaft größere Erfolge für die Civiliſation der Menſchheit 
erwarten, als von dem Siege des Halbmonds. — Die diploma⸗ 
tiſche Stellung Oeſterreichs iſt, nach der Meinung der Spen. 
tg. bedingt durch die innere Lage des Staats, welche ſich von 
den Erſchütterungen der letzten Jahre kaum erholt hat. Dieſer 
Umftand erkläre auch das Einverſtändniß zwiſchen Rußland und 
eſterreich in der türkiſchen Differenz, da das Wiener Cabinet 
nur mit Hülfe Rußlands den revolutionären Umtrieben Schran- 
ken zu fegen vermag. Das Obſervationskorps bei Peterwardein 
habe daher nur die Aufgabe zur Unterdrückung der revolutionai⸗ 
den Propaganda, welche den kriegeriſchen Verwickelungen im 
Drient entgegenharrt, um ſich über Oeſterreichs Länder zu ergie⸗ 
en. Dieſe beſonnene Aus einanderſetzung findet bei der Nat. 
tg. wenig Beifall, da fie blinde Verehrer des Ruſſenthums 
glauben läßt an ein dauerndes öſterreich⸗ruſſiſches Bündniß. Wenn 
das Blatt den Kriſen der äußeren Politik die Entſcheidung über 
en Werth der innern einräumt, ferner geltend macht, daß jeder 
dtaat dem Auslande gegenüber als Ganzes auftreten müſſe, ſo 
onnen dieſe Gründe Oeſterreich nicht bewegen, eine Macht 
zu befeinden, die ihm in Zeiten der Gefahr Hülfe brachte. 
Berlin, 25. Juli. Von den Zeitungen iſt ein unge⸗ 
nauer und unvollſtändiger Bericht über die Verfügung des 
ber-Kirchenraths an die Konfiftorien wegen Löſchung der aus 
Ve Kirche förmlich ausgeſchiedenen Perſonen in den Diffidenten- 
folgt bhriſen gebracht worden. Zur Berechtigung deſſelben 
ne hier die Verfügung des Ober⸗Kirchenraths und der in dies 
5 erwähnte Erlaß des Juſtiz⸗Miniſteriums: „Das Königliche 
aden empfängt in der Anlage ein, von dem Herrn 
ſtiz-Miniſter an die Appellationsgerichte der Monarchie erlaf« 
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Dienſtag, 
den 26. Juli 1853. 


Man abonnirt für 1 Thlr. vierteljährlich 
hier in der Expedition, 
auswaͤrts bei jeder Poſtanſtalt. 
Monats⸗ Abonnement für Hieſige 10 Sgr. 


ſenes Circular ⸗Reſcript, die Löſchung der aus der Kirche fürm- 
lich ausgeſchiedenen Perſonen in den Diſſidenten⸗Verzeichniſſen 
betreffend, zur Kenntnißnahme und mit der Veranlaſſung, die 
Geiſtlichen ſeines Aufſichtsbezirkes anzuweiſen: daß in allen Fäl⸗ 
len, wo in Gemäßheit der darüber ergangenen Beſtimmungen 
die Wiederaufnahme einer förmlich aus der Kirche ausgeſchiedenen 
Perſon erfolgt, dem Gericht, vor welchem dieſelbe ihren Aus⸗ 


tritt erklart hat, unverzüglich amtliche Anzeige zu machen iſt. 


Berlin, den 12. Juli 1853. Evangeliſcher Oberkirchenrath.“ 


„Das Appellationsgericht zu Naumburg hat vor einiger Zeit 


die Kreisgerichte ſeines Departements angewieſen: einen aus der 
evangeliſchen Kirche förmlich Ausgeſchiedenen in dem Verzeich⸗ 
niſſe der Diſſidenten nicht eher zu löſchen und der Anwendung 
der Verordnung vom 30. März 1847 (Gefeg- Sammlung S. 
127.) für entboben anzuſehen, als bis derſelbe von feinem Orts · 
geiſtlichen nach den darüber beſtehenden Anordnungen in die evange⸗ 
liſche Gemeinſchaft wieder oder neu aufgenommen und hierüber dem 
Gerichte amtliche Mittheilung gemacht worden iſt. Dieſe An- 
ordnung erſcheint zweckmäßig und geeignet, Schwierigkeiten in 
Betreff des Perſonenſtandes der Diſſidenten zu beſeitigen und 


die evangeliſchen Geiſtlichen vor Mißverhältniſſen, wie fie in 


dieſer Beziehung bisher häufig eingetreten ſind, zu bewahren. 
Im Einverſtändniſſe mit dem Herrn Minifter der geiſtlichen, 
Unterrichts- und Medizinal⸗Angelegenheiten und dem Evangeli⸗ 
ſchen Ober⸗Kirchenrathe wird daher das Königl. Appellationsgericht 
hierdurch veranlaßt, an die Gerichts Behörden des Departe⸗ 
ments bezüglich der Diſſidenten eine gleiche Anweiſung zu erlafe 
ſen. Berlin, 10. Juli 1853. Der Juſtizminiſter gez. Simons.“ 

Die Verhandlungen der Zollkonferenz haben dem Vernehmen 
nach noch nicht zu weſentlichen Reſultaten geführt. Heute wurde 
die Berathung über die Uebergangsabgabe von Wein begonnen 
und wird vorausſichtlich bei den verſchiedenen Intereſſen der ein⸗ 
zelnen Länder mehre Sitzungen in Anſpruch nehmen, Die An⸗ 
gelegenheit wegen der gemeinſchaftlichen Conſulate dürfte nicht 
minder von Neuem zur Anregung kommen und die Mitthei⸗ 
lung, daß Preußen ſich in dieſer Frage vorher mit Oeſterreich 
verſtändigen werde, iſt wohl nichts mehr als eine Combination, für 
welche jeder Anhalt fehlt. Die Zahl der Zuſchriften, welche von 
Induſtriellen bei der Zollkonferenz einläuft, iſt eine überaus große. 

Das anhaltende Regenwetter der letzten Wochen hatte nicht 
unbegründete Beſorgniſſe wegen des Ausfalls der diesjährigen 
Getreide⸗Erndte hervorgerufen. Auch die auswärtigen Berichte, 
namentlich aus dem Süden und Weſten Europas, lauteten ganz 
entſchieden ungünſtig und ſtellten entweder einen völligen Miß⸗ 
wachs oder doch einen ſehr ungenügenden Ertrag in Ausſicht. 
In Folge dieſer Beſorgniſſe hatten auch die Kornpreiſe auf 
den Hauptmärkten Europas eine in den Erndte⸗ Monaten uner⸗ 
hörte Höhe erreicht. Glücklicher Weiſe hat die Witterung in 
den jüngſten Tagen eine ſehr günſtige Wendung genommen, 
welche, wenn ſie fortdauert, den Spätfrüchten noch zu Gute 
kommen und jedenfalls den Erndtearbeiten ſehr günſtig werden 
muß. Schon machte ſich der Einfluß dieſes Witterungswechſels 
fühlbar, die Berichte aus Deutſchland fangen an, faſt durch. 
gängig günſtiger zu lauten und ſelbſt in Frankreich und Belgien 
fieht man den Ausfall der Erndte mit etwas mehr Hoffnung 
entgegen. Das jüngſt erlaſſene Dekret der franzöſiſchen Regie 
rung, welches die Einfuhr von Körnern und Mehl aus Groß- 
britannien aller bisherigen Beſchränkungen enthebt, ift daher nur 
als eine Vorſichtsmaßregel für mögliche Fälle zu betrachten, 
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keineswegs aber als ein, durch vorhandene Nothwendigkeit gebo- 
tener Schritt. 

In dem vergangenen Jahre wurden von dem Finanz⸗Miniſterium 
verkauft 75,734 Laſt (die Laſt zu 4,050 Pfd.) 309 Pfd. Salz 
und zwar zum vollen Preiſe 67,713 Laſt 2,490 Pfd.; zum 
ermäßigten Preiſe 3,728 Laſt 2,078 Pfd., an Vieh und Dün- 
gerſalz 4,170 Laſt 1,969 Pfd.; an Salz welches nach dem 
Ausland gegangen iſt 121 Laſt 1,872 Pfd. Der größte 
Abſatz von Salz zum vollen Preiſe war in der Provinz Schleſien, 
13,141 Laſt 3,409 Pfd.; der geringſte in Pommern, 4,820 
Laſt 2,938 Pfd.; der größte Abſatz von Salz zum ermäßigten 
Preiſe in der Provinz Sachſen, 1,467 Laſt 672 Pfd.; der 
geringſte in Oſtpreußen, 20 Laſt 810 Pfd.; der größte Abfag 
an Vieh: und Düngerſalz war in Schleſien, 1,210 Laſt 500 
Pfd.; der geringſte in Weſtphalen, 164 Laſt 1,482 Pfd. 

Berlin, 25. Juli. Die Einweihung der Gebirgsſtrecke 
der Weſtfäliſchen Eiſenbahn von der Landesgränze an der Die- 
mel bis Paderborn durch Se. Majeſtät den König hat am 21. 
Juli ſtattgefunden. Die Feſtfahrt, welche Morgens halb 10 Uhr, 
begünſtigt von der beſten Witterung, begann, iſt ohne jede 
Störung planmäßig und in der erwünſchten Weiſe ausgeführt 
worden. 

— Nach einem Bülletin vom 22. Juli in der „Hann. Ztg.“ 
find bei Ihrer Majeftät der Königin von Hannover 
ſeit dem 21. Juli die Maſern gleichfalls zum Ausbruch gekommen. 

— Dem Vernehmen nach ſchreibt die „N. Pr. 3.“, fol von einer Ger 
ſellſchaft in den naͤchſten Tagen eine Vergnuͤgungs- und Extrafahrt von 
hier nach Tyrol entrirt werden. Als Dauer derſelben ſind 14 Tage 
beſtimmt; die Fahrt geht von hier mit der Eiſenbahn uͤber Leipzig, 
Nuͤrnberg (1 Tag Aufenthalt) bis Muͤnchen (desgleichen), von dort mit 
Stellwagen ins bairiſche Hochgebirge an die Tyroler Grenze, wo ein 
längerer Aufenthalt gemacht wird, und von wo aus Partien in die bai⸗ 
riſchen und tyroler Alpen ſtattfinden. Später nach Insbruck, und Ober⸗ 
und Unter⸗Innthal und zuruͤck uͤber die Baͤder Iſchl und Gaſtein. — 
Der Beitrag iſt pro Perſon auf 50 Thlr. fuͤr die ganze Zeit feſtgeſetzt, 
wofür die Unternehmer die freie Fahrt, den vollen Unterhalt in den Gaſt⸗ 
hoͤfen und die Beſichtigung aller Merkwuͤrdigkeiten beſorgen. Die Zahl 
der Theilnehmer ſoll nicht über 50 betragen, um durch dieſe Beſchraͤn⸗ 
kung deſto beſſer für die Bequemlichkeit der Geſellſchaft Sorge tragen 
zu konnen. Mit den Eiſenbahnen und Gaſthoͤfen find bereits die nöthie 
gen Einleitungen im Werke. 

Viel Aufſehen macht hier eine Betrugsgeſchichte, welche in 
dieſen Tagen paſſirt iſt. Eine ruſſiſche Gräfin, welche ſeit einigen 
Tagen in einem Hotel 1. Klaſſe (Hötel London) logirt, übergiebt dem 
Beſitzer deſſelben, Papiere im Werthe von 15,000 Thlrn., um bie: 
ſelben gegen Gold umzutauſchen. Der Beauftragte geht aus, um das 
Geſchaͤft zu beſorgen — und ſoll noch wiederkommen. Man 
offt, daß die ſofort eingeleiteten polizeilichen Recherchen und ein Steck⸗ 
rief, der auf den Namen Guſtav Ferdinand Meyner, Gaſt⸗ 
hofsbeſitzer hier, lautet, und denſelben „der Unterſchlagung dringend 
verdächtig” macht, zur Ergreifung des Entflohenen führen werden. 
Das Vergnuͤgen, im Sommer auf gebohnter Holzplatte 
im Freien zu tanzen, Bal mabile genannt, hat durch die Fuͤrſorge 
unſerer Polizei eine weſentliche Beeinträchtigung erlitten; beim Tanz 
der Polka⸗Mazurka hatten ſich namlich ſolche Ungebuͤhrlichkeiten und 
Extravaganzen eingebürgert, daß die Polizei, aufmerkſam gemacht 
worden, dieſen Tanz ganz verboten hat. 

C. Paris, 21. Juli. Durch ein Dekret vom 20. Juli 
werden die durch die Ordonnanz vom 8. Februar 1826 feſtge⸗ 
ſetzten Beſchränkungen, der Korn- und Mehl» Einfuhr aus den 
britiſchen Beſitzungen in Europa, aufgeboben. 

Das Zuchtpolizeigericht hat heute ſein Urtheil in der 
Sache der Revolutionskommune gefällt. Felix, Pyat, Boichot, 
Avril, Cauſſidiere und Rouget ſind für ſchuldig erklärt, an der 
Spitze einer geheimen Geſellſchaft geſtanden zu haben, und ſind 
dafür jeder zu 10 Jahren Gefangniß und 6000 Fr. Geldbuße 
verurtheilt. Die Angeklagten Bravard, Berriez, Genin, Gravier 
und Cordier wurden für ſchuldig erkannt, zu dieſer geheimen 
Geſellſchaft gehört und aufrühreriſche Schriften vertheilt zu ha⸗ 
ben, wofür fie ſämmtlich zu 5 Jahren Gefängniß und 6000 Fr. 
Geldbuße verurtheilt wurden. Die übrigen Angeklagten wurden 
nur für ſchuldig erklart, aufrühreriſche Schriften verbreitet zu 
baben, wofür ſie zu Gefängnißſtrafen von zwei bis zu einem 
Monat verurtheilt wurden, nur drei Angeklagte wurden frei ⸗ 
geſprochen. 
In dem Berichte des Moniteur aus den Lagern von 
St. Omer oder Helfaut bringt derſelbe auch eine ausführliche 
Beſchreibung der Obdach-Zelte, einer Erfindung des afrikaniſchen 
Krieges. Der Torniſter, mit welchem jeder Soldat verſehen iſt, 
beſteht aus einem viereckigen Stück Leinwand, jede Seite von 
1 Meter und 70 Centimeter; da ſie nicht genäht, ſondern nur 
zufammengefnöpft find, fo werden fie leicht mit einander verbun- 
den und mittels kleiner Stäbe als Schutz gegen Sonne und 
Regen zeltförmig ausgeſpannt. Die Torniſter von vier Mann, 
zwei oben und zwei auf den Seiten, reichen ſchon hin, ein Elei- 
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nes Zelt zu bilden. Aus ſolchen Zelten hatte General Can 
robert kürzlich nach einem Marſch in Schluchten und allerle⸗ 
Bodenſchwierigkeiten auf dem Plateau des Bruyeères vor den 
eigentlichen Lager ein improviſirtes Lager aufſchlagen laſſen. 

Paris, 24. Juli. (Tel. Dep.) Der Caſſationshof kaſ⸗ 
ſirte das Urtheil in dem Prozeſſe gegen die Correſpondenten, 
weil der Polizei- Präfekt illegaler Weiſe die Briefe auf der Poſt 
ſaiſirt habe. Die Inſtructionsrichter allein hätten das Recht, 
die Briefe zu eröffnen. — Das „Pays“ verſichert, die Pfortt 
werde erſt dann eine Entſcheidung treffen, wenn die Ruſſen die 
Donaufürſtenthümer geräumt, 

Rom, 12. Juli. Gleich beim Beginn der neuerlich wieder 
aufgenommenen und auf Anrathen der Vorfechter der deutſchen 
ſtrengkirchlichen Partei von Rom aus ernſtlich betriebenen Ver“ 
handlungen und Forderungen Betreffs der Dotation der Fathor 
liſchen Kirche Preußens entging es dem hellſehenden Blick det 
Papſtes nicht, daß der dazu gewählte Augenblick kein günſtiget 
ſei. Der weitere Verlauf der diplomatiſchen Verhandlung und 
die entſchiedene Haltung der preußiſchen Regierung zeigten die 
wahre Sachlage diefer Angelegenheit dem Papſte in einem noch 
klarern Lichte. Man kann infolge deſſen annehmen, daß dieſelbt 
jetzt für längere Zeit vertagt iſt. Denn das Ergebniß der Um 
terhandlungen lautet dahin, daß die römiſche Curie die Vollzie 
hung der Dotation der katholiſchen Kirche Preußens mit Vor 
behalt aller Rechtstitel in Rückſicht auf den bekannten Gere 
tigkeitsſinn der Regierung König Friedrich Wilhelm's IV. ver 
trauungsvoll in deren Hände legt. Wie es ſcheint, riefen auch 
die von Berlin aus in Rom gemachten Vorſtellungen über de“ 
die Miſchehen betreffende Breve hier eine andere Ueberzeugung 
hervor. Der Papſt hat nach neuer Prüfung dieſer wichtigen 
Angelegenheit dem Cardinal Erzbiſchof von Köln, der ſich um 
nähere Auskunft über verſchiedene ihm zweifelhaft und bedenklich 
ſcheinende Punkte nach dem Vatican gewandt, in einem Schrei‘ 
ben neueſten Datums die Löſung derſelben zukommen laſſen— 
Das Schreiben iſt in begütigenden und friedfertigen Ausdrücken 
abgefaßt, ſodaß das vom Biſchof von Trier gegebene Signal 
zum Wiederbeginn der alten Anfeindungen zwiſchen Katholiken 
und Proteſtanten ohne ſchlimme Folge bleiben dürfte. (A. 3.) 
Seit einigen Tagen ſteht es um das Befinden des hei 
ligen Vaters nicht fo, wie die vielen günſtigen Anzeichen einet 
gründlichen Beſſerung ſeines Zuſtandes in der letzten Zeit hoffen 
ließen. Bruſtbeklemmung, verbunden mit Aſthma hat ſich ein⸗ 
geſtellt; die Aerzte applicirten vorgeſtern ein Veſieator auf bei 
Armen. 


Da das mit Rothſchild zuletzt abgeſchloſſene Anlehen in 
regelmäßigen Raten eingezablt wird, fo fährt auch die mit des 
Amortiſation des römiſchen Papiergeldes beauftragte Kommiſſion 
mit der Verbrennung deſſelben fort. Am 14. Juli werden mil 
der 190,449 Scudi auf dieſe Weiſe beſeitigt; im vorigen Mo! 
nat wurden 200,000 Scudi in Schatzbons verbrannt. Sei 
ihrem Beſtehen amortiſirte die Kommiſſion bereits die Summe 
von 3,420,233 Scudi Papiergeld. 
Se. Heiligkeit der Papſt hat die Wahl des neuen Or 
dens Generals der Geſellſchaft Jeſu, des P. Peter Beckx, beftäcigk 
Warſchau, 21. Juli. Die Regierung des Königreich! 
hat über das jüdiſche Ceremoniel bei Trauungen folgende Ver“ 
ordnung erlaſſen: Da das bei jüdiſchen Trauen eingeführte Ab 
ſcheeren eines Theiles des Haupthaares bei den ſich verheirathen“ 
den Bräuten, meift nur von dem Gutdünken der Rabbiner und 
jüdiſchen Geiſtlichen abhängig if, fo find die zweiten protokoll“ 
riſch zu verpflichten, dieſe Ceremonie künftig zu unterlaſſen. Die 
jenigen, welche ſich dazu nicht verſtehen wollen, ſollen mit eine 
Strafe von 2— Jähriger Einſchließung in eine Beſſerungs-An⸗ 
ſtalt belegt werden. Sollte ſich jedoch Jemand einer Uebertre— 
tung gedachter Vorſchrift ſchuldig machen, fo wird er unverzüg 
lich in die active Armee aufgenommen, und ſollte der betreffend? 
zum Militairdienſte als untauglich befunden werden: fo wird . 
in eine Straffection auf 10 — 12 Jahre eingeſtellt. Die Jüdit 
aber, die ſich dieſer Ceremonie unterworfen bat, zahlt 5 Rubel 
Strafe, welche in die für jüdiſche Wohlthaͤtigkeits⸗Anſtalten br 
ſtimmte Kaffe fließen foll. 

— Die Avantgarde der Kaiſerlich ruſſiſchen Occupation“ 
Armee, unter dem Kommando des Herrn General- Adſutantel 
Graf Anrep-Elmpt, welche am 20. Juni durch Buffeo marſchit. 
iſt, ſollte Freitag (15. Juli) um 1 Uhr Mittags durch die Bat 
tiere von Kolentina in Bukareſt einrücken. 

Am 13. Juli Morgens liefen im Hafen von Smy rn 
die öſterreichiſchen Fregatten „Bellona“ und „Novara“ ein. 
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Alexandrien, 8. Juli. Binnen Kurzem wird hier ein 
für die hieſige evangeliſche Gemeinde beſtimmter deutſcher Pfarrer 
erwartet, deſſen Ernennung, wie es heißt, in Berlin bereits voll- 
zogen ſein ſoll. — Mit dieſer Nachricht erfuhren wir zugleich, 
daß das hieſige k. preuß. Konſulat, bis jetzt gerirt von dem 
Handels. Agenten Herrn Reuter, und dem bereits früheren ruffie 
ſchen Eiſenbahnbeamten, Herr Bauerhorſt, in tüchtige Hände 
übergehen ſoll, da man von Berlin aus fähige Unterbeamte 
nach Alexandrien ſchicken will. 


Lokales und Provinzielles. 

Danzig, 26. Juli. Wie achtſam man mit dem Lichte 
umgehen muß, wenn man vom Spaziergange heimkehrend, noch 
Mit Abends die, namentlich zur Damen-Garderobe gehörenden 
Kleidungsſtücke zur Aufbewahrung in die Spinde forthängen 
will, beweiſt das in der verfloſſenen Nacht entſtandene Brand- 
feuer in der Jungferngaſſe, welches glücklicherweiſe, ehe daſſelbe 
weiter um ſich griff, gedämpft wurde, weil der Geruch, den die 
ſchwelenden Stoffe verurſachten, ſehr bald den Straßenwächter 
aufmerkſam machte; der Beſitzer erlitt ſomit nur den Verluſt der 
verbrannten Kleidungsſtücke, der ſich auf ca. 150 Thlr. belaufen 
fol, Die durch den allgemeinen Feuerlärm herbeigeeilten Löſch 
mannſchaften kamen nicht in Thätigkeit. 

(Familien⸗ Nachrichten aus unferer Stadt, Provinz 
und der nächſten Nachbarſchaft ꝛc.): 

Verlobt: Frl. Bertha Döring, von hier mit dem Buͤchſenmacher 

rn. Wagner von Marienburg. 
— 4 1 Frl. Maria Hein, mit Hrn. Dr. J. Volckmann in 
VWerehelicht: Frl. Louiſe Glitza mit Hrn. Guſtav Nabrowsky 
in Neidenburg. Frl. Hedwig Lichtenhein, mit Hrn. Adolph Leſſer, 
and Frl. Emma Bergmann mit Hrn. Carl Roſſocha von Königsberg. 
Frl. Adelheid Krauſe mit Hrn. Henry Reinke in Memel. 

Geboren: a. Ein Sohn: Hrn. Pfarrer Aae in Woſſitz. 
Hrn. E. Zarniko aus Kl. Mühle. Hrn. E. Kuhr in Angerburg. 
Ben. A. Brandenburg in Glasfabrik Neuwaldau. b. Eine Tochter: 
Irn. v. Petzinger in Wensken. 

Geſtorben: Frau Charlotte Rathke geb. Grade. Frau Anna 
Henriette Harms geb. Struwy und Pauline Wilhelmine Wendt geb. 
Goͤrtz von hier. Hr. Töpfermeifter Samuel Hennig. Hr. Muſikdirektor, 
Ritter Otto Glaudau. Frau Steuerkontroleur Goerke, geb. Rodde. Hrn. 
Rektor Neumann, Tochter Martha in Neidenburg. Frau Louiſe Agnes 
Eliſabeth Wiedemann geb. Cholewius in Abſchwangen bei Domnau. Hr. 
Firchſchullehrer Powitz und Hr. Baumeiſter Preinitzer in Königsberg. 
Hr. Kfm. Fried. Kaempfer in Tapiau. 

Königsberg, 25. Juli. Zu den Empfangsfeierlichkei— 
ten bei der bevorſtehenden Ankunft Sr. Majeſtät des Königs 
ſind in Folge der erſt kürzlich erlaſſenen Aufforderung 114 Thlr. 

Sgr. eingegangen; die aus dem vorigen Jahre zu demſelben 
Zwecke reſervirten Summen belaufen ſich auf etwa 500 Thlr. 

a nun vorausſichtlich in den nächſten Tagen noch mehrere Bei- 

träge eingehen werden, ſo wird das betreffende Feſtkomité zum 
lrrangement der verſchiedenen Feſtlichkeiten über eine recht an- 
ſehnliche Summe zu disponiren haben. 
Die hieſigen Studirenden werden ihren erhabenen Rektor 
bei dem Eintreffen zur Eiſenbahneröffnung durch eine Deputa- 
tion empfangen und begrüßen. Die gerade ftattfindenden Ferien, 
die den größten Theil der Muſenſöhne bereits von hier fort nach 
ihrer Heimath geführt, haben ein erſtes Projekt „zur Ausführung 
größerer Feierlichkeiten“ Seitens der Studirenden, nicht zur Aus⸗ 
führung kommen laſſen. 


Vermiſchtes. 

In Leitomiſchl in Böhmen badeten neulich einige Gym⸗ 
hafiaften in dem Teiche hinter dem Schloſſe. Unter ihnen befand 
ſich auch ein 10jaͤbriger Knabe. Derſelbe näherte ſich der Teich- 
rohre, durch welche das überflüſſige Waſſer unter dem Damme 
auf die Wieſe abläuft, und ward mit einemmale wie von einem 

irbel gepackt, und in die Tiefe hinabgezogen. Ein Gymna⸗ 
ſſaſt der fünften Klaſſe wollte ihm zu Hülfe eilen; doch kaum 
kam er an den Ort, wo der Knabe untergeſunken, als auch er 
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— 


— 


vom Wirbel erfaßt wurde und vor den Blicken der Zuſchauer ver- 


ſchwand. Es entſtand ein allgemeines Wehegeſchrei — da mit 
einemmal kam jenſeits des Dammes auf der Wieſe zum großen 
rſtaunen Aller der kleine Knabe und wenige Minuten ſpäter 
auch der ihm zu Hülfe geeilte Gymnaſiaſt wieder zum Vorſcheine. 
rſterer war völlig unverſehrt, letzterer am Rücken und an den 
anden geſchunden und hatte den Fuß ausgerenkt. Der Damm 
if über zwei Klafter hoch, und die Röhre, durch welche jene 
derhängnißvolle Fahrt ſtattfand, 20 Klafter lang. 
Die Pariſer entwickeln in der Induſtrie der Küche ein 
bdeiſpielloſes Raffinement. Die Knochen der Reſtaurationen, 
ehe fie zu dem Knochenſchwarzfabrikanten kommen, wandern zum 


Schlächter, der ſie an Privatleute und große Reſtaurants zur 
Bereitung von ſogenannter Brühe verkauft; von dieſen werden 
ſie an Reſtaurants vierten Ranges verkauft, welche daraus 
potages gras für ihre Abonnenten bereiten; dieſe endlich ver- 
kaufen ſie an die Winkelgarköche, welche daraus ein heißes 
Waſſer bereiten und daſſelbe mit Mohrrüben, gebrannten Zwie⸗ 
beln und aͤhnlichen Ingredienzen färben. Da nun 
aber alle dieſe Ingredienzen nicht im Stande ſind, der Suppe 
das zu geben, was die Liebhaber darin wünſchen, naͤmlich Augen, 
fo hat ein geſchickter Spekulant das Metier der Bouillonaugen⸗ 
fabrikanten erfunden. Folgendes iſt das Verfahren dieſer Fabri⸗ 
kanten. Ein Mann nimmt, kurz vor der Stunde, wo die Gäſte 
anlangen, einen Löffel Fiſchthran in den Mund, preßt die Lippen 
zuſammen, bläßt dann etwas ſtark und ſpritzt fo eine Art Regen» 
dunſt aus, welcher beim Niederfallen in den Suppentopf die ſo 
viel geſuchten Augen bildet. Ein geſchickter Bouillonaugenfabri⸗ 
kant iſt natürlich in dergleichen Etabliſſements ein überaus ge⸗— 
ſchaͤßter Mann. 


Verantwortlicher Redacteur: 


Handel und Gewerbe. 


Marktbericht. 
Bahnpreiſe vom 26. Juli: 
Weizen 122—35pf. 68—85 Sgr. bezahlt, 
Roggen 120—130pf 59—64 Sgr., 
Erbſen weiße 60—63 Sgr., 
Hafer 28—32 Sgr., 
Gerſte 105—14pf. 39—42 Sgr. 
Ruͤbſen 88-90 Sgr. 
Spiritus 25 Thir. F. P. sen. 
Danzig, 26. Juli. An der Boͤrſe wurden aus dem Waſſer 
verkauft: am 23.: 16 Laſt 129—30pf. inl. Weizen fl. 520, 12 Laſt 
126— 27pf. do. fl. 470 und 10 Laſt int. Rübſen fl. (2); geftern: 
75 Laſt 133pf. u. 38 Laſt 132pf. poln. Weizen fl. 545, 35 Laſt 
131pf. do. fl. 530, 28 Laſt 130 pf. de. fl. 515, 22 Laſt 132pf. do. 
fl. (2) und 153 Laſt int. Ruͤbſen fl. (2); heute: 4 Laſt 126pf. 
poln. Weizen fl. 472, 53 Laſt 134pf. do. fl. 570, 36 Laſt 133pf. 
do. u. 16 Laſt 129—30pf. inländ. do. fl. (2) und 23 Laſt IIApf. inl. 
Gerſte fl. 252. 


Denecke. 


Thorner Lifte, 
Vom 20. bis incl. 22. Juli paſſirt: 
395 Laſt Weizen, 17912 Stuͤck fichtene und 8 Stuͤck 
eichene Balken und 14 Laſt eichene Stäbe, 


Schiffs⸗ Nachrichten. 

Von den von Danzig geſegelten Schiffen iſt angekommen in: 
Bridgewater, 21. Juli. Thomas, Albrechtſen. 5 
Maldon, 21. Juli. Adele, Boͤttcher. 

Shields, 20. Juli. E. Young, Young. 

Den Sund paffirten am 21. Juli: Jules & Eugene, Vermont; 
Mary Ann, Burnitt; Der 6. Juli, Johannſen; Jane Smith, Smith; 
Mäce, Maloney; Aeolus, Madſen; Diana, Rathke; Oſtſee, Blank 
und Argo, Haack, von Danzig. 

Angekommen in Danzig am 24. Juli: 

Mary, D. Main, v. Sunderland. Argo, H. Lenger, v. Vannes. 
Anna Margaretha, J. Nielſen, v. Kopenhagen. Neptunus, A. Taaks, 
v. Leer. Minerva, H. Maaß, v. Hartlepool. 

Gefegelt: 

Stadt Goor, G. Bakker, nach Amſterdam; Pandora, G. Joy; 
Adagio, H. Eggers; Neva, G. Frankiſh u. William, J. Wear, nach 
London; Selma, E. Kurth, n. Colcheſter; Anno Margar. J. Popp, 
n. Poole; Esperance, L. Grimaud, n. Rouen; Union, H. Schuͤtt, n. 
Sunderland und j. Johann, J. Janßen, n. Bremen, m. Getreide u. Holz. 

Am 25. Juli geſegelt: 

Mentor, G. Chapmann; Minerva, J. Morris; Seanymph, R. 
Dixon; Delphin, C. Wendt u. Fame, E. Raims, n. London; Riga 
Packet, D. Niemann, nach Hull; Maria, C. Kraft, nach New⸗Caſtle; 
Martha James, J. Ellis, n. Glouceſter; Roſetta, J. Ditchburn, nach 
Granton und Albertina, H. Wolkammer, nach Rotterdam, m. Getreide 
und Holz. 

Fonds, Pfandbrief⸗, Kommungai⸗ Papiere u. Geld ⸗Courſe. 

Berlin, den 25. Juli 1853. 
3f Brief. Geld. 3f Brief. Geld. 
Preuß. Freiw. Anl. 43] — 100g Pr. Bk.⸗Ath.⸗Sch. — 1123 — 
do. St.⸗Anl. v 1852 4 — 1014 Friedrichsd'or. .. —| 1377 


nach Danzig: 


7 
St.⸗Sch.⸗Scheine 31] 933 | 933 And. Goldm. a 5h — 1111 1103 
Seeh.⸗Prm.⸗Sch. — 1423 Disconto. . — — 


Weſtpr. Pfandbr. 33963 — 

Oſtpr. Pfandbriefe 340 — | 97 Poln. Schatz⸗Oblig 4 914 — 
Pomm. Pfandbr. 33] 992 99 f Poln. neue Pfandbr 4 963 9 
Poſen. Pfdbr. 4 — 101 (do. Part. 500 Fl. 4921 — 
Preuß. Rentenbr. 4 1003 — [do. do. 300 Fl. - — — 


Angekommene Fremde. 
Im Hotel de Berlin: 5 
Hr. Kaufmann Frenzel a. Frankfurt a. M. Hr. Partikulier Herr⸗ 
mann a. Stettin Hr. Gutsbeſitzer Steckmann a. Kulm. 
Reichhold's Hotel: 
Hr. Studioſus v. Chambrier a. Neuchatel. Hr. Kaufmann v. Rauch 
a. Württemberg. 
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Im Deutſchen Hauſe: 

Hr. Partikulier Falkenſtein a. Dirſchau. Hr. Commis Funk a. 
Braunsberg. Hr. Muͤhlenbeſitzer Frantzius a. Schmechau. Hr. Ge⸗ 
ſchaͤftskommiſſionar Block, Hr. Konditor Weckerle und Hr. Steuer⸗ 
Erheber Bielawe a. Neuſtadt. . j 

Im Engliſchen Haufe: 

Die Hrn. Kaufleute A. Kapſer a. Berlin, A. Worgigzky a. Sorau, 
S. Michaelis a. Leipzig, L. Lehmann a. Fuͤrth, G. Delkeskamp a. 
Bremen und E. Laugaard a. Chriſtiania. f 

Schmelzer's Hotel (früher 3 Mohren): 

Die Hrn. Kaufleute Marotz a. Stargardt, Wernicke a. Köln und 
Grolowski g. Leipzig. Hr. Gutsbeſiger Joski n. Gattin a. Zydy bei 
Thorn. Hr. Landwirth Bertram a. Orlowo. 

Im Hotel de Thorn: 

Die Hrn. Gutsbeſitzer Weiland a, Oſchatz u. Andreas a. Schoͤneberg. 
Hr. Rechnungsrath Dittmann a. Marienwerder. Hr. Oberfoͤrſter 
Jariſch a. Jammin. Hr. Kreisrichter Rohland a. Graudenz. Hr. 
Kaufmann Fürftenberg a. Neuftadt. Fräul. v. Winterfeld und Fraͤul. 
Stark a. Heilsbderg. Frau Regierungsrath v. Bergfeld a. Powiſchen. 


Schlesische 
Feuer- Versicherungs - Gesellschaft. 


Die durch prompteste und gewissen- 
hafteste Erfüllung ihrer Verbindlich- 
keiten allgemein anerkannte Gesell- 
schaft, versichert sowohl gegen Feuer 
alsgegen Land- und Wasser-Transport- 
Schaden zu den mässigsten festen Prä- 
mien ohne alle Nachschuss - Verbind- 
lichkeit. Wir empfehlen daher diese 
Anstalt dem Publikum in der Stadt, so 
wie auf dem Lande, und ganz besonders 
unseren Freunden, nehmen. jederzeit 
Anmeldungen entgegen, und fertigen 
sofort die Policen aus. 

J. J. & A. J. Mathy. 


5 Franzöſiſche 
Mühlenſtein⸗Fabrik. 


Den Herren Mühlenbeſitzern und Mühlenbaumeiſtern mache 
ich hiermit die ergebene Anzeige, daß ich hierſelbſt eine 
Franzöſiſche Mühlenſtein⸗Fabrik 
begründet habe. Buch 95 
Die vorzüglichſten Brüche Frankreichs habe ich bereiſt und 
daſelbſt Stein⸗Stücke perſönlich ausgewählt, die in meiner Fabrik 
aufs ſorgfältigſte bearbeitet und gepaart werden; ich bin daher 
in den Stand geſetzt, Mühlenſteine nach engliſchem und amerika⸗ 
niſchem Syſtem zu liefern, die ich nicht allein ihrer Dauerbaf- 
tigkeit und Mahlfähigkeit, ſondern auch der praktiſchen Zuſam⸗ 
menſetzung wegen aufs Beſte empfehlen kann. Für mein Fabri⸗ 
kat leiſte ich Garantie und empfehle zugleich ein gut aſſortirtes 
Lager deutſcher Mühlenſteine, Katzenſteine und Gußſtahlpicken zu 
den möglichſt billigſten Preiſen. 
Berlin, im Juli 1853 
August Schwartz, 
Neue Königd-Str. Nr. 90. 


r . Julie 
Bei Edwin Groening, Langgaſſe 35, Hofgebaͤude, z4 
7 ſind zu haben: 

% 1) Mieths⸗Kontrakte zu ganzen Häuſern wie zu ! 
2) Buittungsbücher über empfangene Miethe, 
bei monatlicher, vierteljährlicher und halbjährlicher 

N Zahlung, auf mehrere Jahre brauchbar; 
3) Quittungs formulare über empfangene Miethe; 
Möbeln), Wohnungen, (Ober- und Untergelegenheiten), 
8 lu 9 } 
ZumdGebrauch für Hypothekengläubiger: e 
Quittungs bücher über empfangene vierteljährliche 
oder halbjährliche Intereſſ. 


Zum Gebrauch für Hausbeſitzer: 
einzelnen Logis, in der üblichſten Form; 8 
4) Aushänge⸗Jettel, um Stuben (mit und ohne 
Wohnkeller, Stallungen ꝛc. zu vermiethen. 
en. 


Bernſtein⸗Gräberei⸗Verpachtung. 


Zaur meiſtbietenden Verpachtung der Bernſtein⸗ Gräber 
in den Königlichen Forſtrevieren Puppen und Corpellil 
für den Zeitraum vom 1. Januar 1854 ab, bis ultimo Dezembt 


1857 wird hierdurch ein Termin auf i 
Montag den 22. Auguſt c. von Mittags 1 


bis 4 Uhr Nachmittags 
in Ortelsburg im Gafthofe des Herrn Sakowsky al 
beraumt. 
Dies wird mit dem Bemerken zur Kenntniß des pad! 
liebenden Publikums gebracht, daß: 

1) die qu. Verpachtung für jedes der beiden 
ſondert erfolgen wird, ' 101 

2) die von der Königlichen Regierung vorgeſchriebenen Pacht 
bedingungen in den Geſchäftsbüreaus der beiden Revier 
verwaltungen auf Verlangen jederzeit vorher eingeſehel 
werden können und auch im Termin bekannt gemach 
werden ſollen, 

3) die beiden Beſtbietenden bei dem anweſenden Forſtkaſſen 
Rendant eine die Höhe der halben jährlichen Pachtſumm 
erreichende, vorläufige Kaution in gültigen Münzſorten od! 
Kaſſenſcheinen ſogleich am Schluſſe des Termins zur Sichel, 
ſtellung ihres Gebots zu deponiren haben, 

4) dieſe Kaution nach dem durch die Königliche Megierum 
erfolgten Zuſchlage auf das Doppelte des einſährigel 
Pachtbetrages zu vervollſtändigen iſt, ſowie daß 1 

5) die definitiven Pachtſummen in halbjährigen Rall 
pränumerando gezahlt werden müſſen. | 

Puppen und Corpellen bei Ortelsburg, den 11. Juli 1854 


Die Königlichen Oberförſter. 


Reviere abat! 


— 


Atcis- Phyftus 


Des Königl. Preuß. . 
Doctor 6. 

\ ER GIS 
Kräuter- 


— 


W. F. Burau. 
Langgaſſe No. 39. 


An alle Kranken! 


welche ſich der Fichtennadel⸗ Bader bedienen wollen, und unſere Anl 
nicht befuchen koͤnnen, offeriren wir ein hinlaͤngliches Quantum Fichte 
nadel⸗Decoct von ausgezeichneter Güte zu 24 Bädern hinreichend, 
dem Preiſe von 6 Thalern Pr. Court. 

Wer das Baden nicht haben kann, und ſich Morgens und Abe 
den ganzen Körper damit warm zu 26 bis 27 Grad R. waͤſcht (o 
noch beſſer, mit der Bürfte frottirt), was eben fo wirkend iſt, erh 
ein hinlängliches Quantum Decoct zum Frottiren u. Waſchen, auf 
Tage zu 3 Kthlr. Pr. Court. 

Die uͤberraſchenden Erfolge, welche durch unſer Fichtennadel⸗Dee 
erzielt werden ſind, veranlaſſen uns, das geehrte Publicum auf de 
Heilkraft aufmerkſam zu machen. Als vollkommen und oft 
überraſchender Weiſe find geneſen: die an allgemei 
Nervenſchwäche, Gicht, Rheumatismus, Hypochonder 
chroniſche Hautausſchläge, Hämorrhoidal u. ſonſtil 
Unterleibsleiden, befonders der Leber, Sypbilis, Ser, 
pheln, tuberkutoſer LEungenſchwindſucht und engliſch 
Krankheit leiden. Die eigenthümliche Bereitung, welche uns el 
andere Anſtalt nachzumachen im Stande iſt, gründet feine Heilkraft 9 
das richtig ſpeciſiſche Gewicht in Betreff der Heilung auf den menſl 
lichen Organismus. 

Wir legen jeder Sendung eine auf Erfahrung gegruͤndete Gebraul, 
anweiſung über deren Wirkung bei und ſorgen für den billig 
Transport. 1 

Die Beſtellungen wolle man an die unterzeichnete Direction if 
an den Verleger dieſer Blätter, Herrn Buchdruckereibeſitzer Eo, 
Groening in Danzig, welcher dazu und zur Empfangnahme 
Gelder Vollmacht erhalten hat, machen. 


Die Direction 
des Fichtennadel⸗Bades in Blankenburh 


bei Rudolſtadt in Thüringen. 


verlag und Druck von Edwin Groening in Danzig. 


